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Bruno Wurster
Geboren in Bern am 8. Juni 1939.

1957-59 Kurse an der Kunstgewerbe-
schule Bern

1959-61 Malschule Max von Mülenen
1962 Aktzeichnen bei Peter Zeller,

München
1963-66 Akademie der bildenden Kün-

ste Nürnberg
Seit 1954 Teilnahme an Ausstellungen
im In- und Ausland.

Einzelausstellungen:
1963 Galerie Bertram, Burgdorf
1967 Galerie Palette, Zürich
1968 «Berner Galerie», Bern
1969 Galerie Hellhof, Kronberg/

Frankfurt
1970 «Berner Galerie», Bern
1971 Galerie Burgdorfer-Elles, Zürich
1971 «Städtli-Galerie»,

Wangen a.A.
1972 Galerie Bertram, Burgdorf
1973 Galerie Ringmauer, Murten

Preise:
Stipendium der Louise-Aeschlimann-
Stiftung, Bern
Preis des eidgenössischen Stipen-
diums

Aus welchen Beweggründen Bruno
Wurster sich den vielfach deutbaren
Elementen anstelle der linearen, zeich-
nerischen Interpretationen zuwandte,
dies zu ergründen soll nicht unsere
Aufgabe sein. Es muss ihn zweifellos
getrieben haben, sich mit jenen the-

matischen und formalen Problemen
auseinanderzusetzen, die Gegen-
stand seiner Produktion sind. Dieses
kreativ Zwangsläufige, das sich in
einer Mischung aus gestalterischer
Bestimmtheit und Sensibilisierung
der Konturen- und Farbführung zu er-
kennen gibt, verleiht fast allen Werken
ihre Eigenart, ja man kann füglich be-
haupten, jede vom Künstler realisierte
Lösung sei aus echtestem Erlebnis
heraus entstanden, müsse so und
könne nicht anders sein. Hierin mani-
testiert sich die absolute Ehrlichkeit
und Wahrhaftigkeit, die beim Schaf-
fen in einzelnen Blättern vielleicht un-
ter Hintansetzung rein ästhetischer
Funktionen bis zur letzten Konsequenz
als Triebfeder eingesetzt wurde. Ich
glaube, man vermag über einen ernst-
haft tätigen Maler kaum etwas Authen-
tischeres auszusagen.

Aus der Einführung von Hans Neu-
bürg zur Ausstellung in der Galerie
Burgdorfer-Elles in Zürich.
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